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Interview mit
Hausarzt Peter Sturm
Der Allgemeinmediziner ist
auch Sprengelarzt. Über die
Corona-Impfung hat er sich
vorab gut informiert. S. 3

Gewinnspiel stieß
auf große Resonanz
Vor Weihnachten wurden wie-
der Gutscheine und Sachprei-
se verlost. S. 4

Die Platzhausleit’n als
besondere Skiarena
Liftwart „Flatscher Toni“ im
Gespräch mit den MN. S. 6

Felberturm-Baustelle
geht wieder weiter
Nach der Winterpause starte-
ten die Arbeiten wieder durch.
Die Vorfreude auf die Wieder-
eröffnung ist schon groß. S. 8

Wohlfühltipps
vom Sonnberghof
Bei Hoteliers-Familie Riedls-
berger gibt es nun auch noch
einen Hofladen. S. 12

Virtueller Info-Abend
des BORG Mittersill
Heute, am 14. Jänner, ist es so-
weit. Kurzentschlossene kön-
nen sich noch anmelden. S. 17

Mehrfaches WM-
Gold für Bodybuilder
Das war Höhepunkt und Ab-
schluss seiner Karriere: Chris-
tian Racan aus Stuhlfelden
stand nun gleich drei Mal ganz
oben am Stockerl. S. 19

AUS DEM INHALT

Unterwegs
in unserem
Winterland
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Monika und Kurt Lechner genießen einen Spaziergang durch das
Wasenmoos am Pass Thurn. Ein Kurzporträt der Fotografin gibt’s auf S. 5
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„Impfen ist gescheit“

Mittersill. Die Bewohner des Se-
niorenwohnheims in Mittersill
gehörten zu den Ersten, die sich
gegen das Coronavirus impfen
lassen konnten. Im Einsatz war
Sprengelarzt Dr. Peter Sturm.

Redaktion: Wie groß war bei
den Senioren die Motivation
für die Impfung?
Peter Sturm: Enorm groß. Das
wundert mich auch gar nicht so
sehr, weil das Menschen jener
Generation sind, deren Kinder
noch an Infektionskrankheiten
wie Masern verstorben sind. Da-
mals war man froh über Impfun-
gen und sah sie als das, was sie
sind: Ein Segen für die Mensch-
heit.

Was halten Sie jenen Menschen

entgegen, die skeptisch sind?
Was ist gefährlicher? Die Krank-
heit oder sich impfen zu lassen?
Kleine Nebenwirkungen sind
normal, das ist auch bei der Grip-
peimpfung nicht anders. Schlim-
me Nebenwirkungen würden so-
fort auftreten. Es werden leider
viele Falschaussagen, die nicht
haltbar sind, getätigt.

Fast alle Ärzte sind grundsätzlich
Impfbefürworter. Haben Sie sich
bei der Coronaimpfung speziell
informiert?
Natürlich. Ich habe entsprechen-
de Interviews und Berichte der
führenden Wissenschafter ver-
folgt. Daher weiß ich zum Bei-
spiel, dass die Impfung sehr wirk-
sam ist. 44.000 Menschen waren
Teil einer Studie. Normalerweise

Dr. Peter Sturm hat sich vorab bestens informiert.

dauert es viel länger, bis eine sol-
che Studie abgeschlossen ist,
aber wegen der enormen Durch-
seuchung stand das Ergebnis
schon nach drei Monaten fest. Es
hätte nicht eindeutiger zuguns-
ten der Impfung ausfallen kön-
nen. Kein Wunder, dass die Wis-
senschafter selber und auch ihre
Familienmitglieder geimpft sind.

Sind Sie bereits geimpft?
Nein, zuerst kommen die Bewoh-

SPRENGELARZT IM INTERVIEW

ner der Seniorenheime dran und
erst dann die Mitarbeiter im Ge-
sundheitswesen. Aber wir Pinz-
gauer Ärzte haben schon einen
Ablaufplan und impfen uns ge-
genseitig, sobald der Impfstoff
vorhanden ist. Grundsätzlich
sollte für uns alle gelten: Machen
wir es besser als die hohe Politik.
Lasst uns zusammenhalten und
nicht auseinanderdividieren.
Starten wir bei diesem Projekt ge-
meinsam durch! C. Nothdurfter

Peter Sturm (links) im Seniorenwohnheim Mittersill. In der ersten
Tranche am 9. Jänner konnte er dort 90 Leute impfen. BILD: HARALD RAINER

Beim Massentest im Dezember – hier die Teststraße in der Mittelschule – ließen sich rund 1100 Mittersiller
testen. Ab Montag gibt es in der Stadt wieder die Möglichkeit, sich gratis testen zu lassen. BILD: HARALD RAINER

Fahren auf
Sicht!

W ir allen kennen es
aus der Fahrschule.
„Der aus § 20 Abs 1

Satz 1 StVO abgeleitete
Grundsatz des Fahrens auf
Sicht bedeutet, dass ein Fahr-
zeuglenker seine Fahrge-
schwindigkeit so zu wählen
hat, dass er sein Fahrzeug
beim Auftauchen eines Hin-
dernisses rechtzeitig zum
Stehen bringen und zumin-
dest das Hindernis umfahren
kann.“ Seit fast einem Jahr
wird diese Metapher nun
auch in der Corona-Krise im-
mer wieder verwendet. Und
für eine gewisse Zeit hat das
auch großen Sinn gemacht.
Aber anstatt dass der Nebel
sich lichtet, hat man das Ge-
fühl, dass der Nebel immer
dichter wird.
Aktuell fahren wir nicht
mehr auf Sicht. Wir stehen.
Im Stau. Auf der Autobahn.
Im dichten Nebel. Die Straße
ist gesperrt. Und niemand
weiß, wann und wie es wei-
tergeht. Es ist kalt, eiskalt.
Die Autofahrer lassen den
Motor laufen, um das Auto
zu heizen. Aber schön lang-
sam geht ihnen der Sprit aus.
Die Tankanzeige leuchtet
grell rot.
Wenn nicht sehr bald die
Straßensperre wieder aufge-
hoben wird, dann werden die
stehenden Autos bei Aufhe-
bung der Sperre keinen Sprit
mehr haben, um weiterfah-
ren zu können. Und im
schlimmsten Fall werden sie
sogar alle erfroren sein. Und
was dann? Spätestens dann
wird man sich die Frage stel-
len müssen, ob es nicht sinn-
voller gewesen wäre, zumin-
destens eine Fahrspur offen
zu halten, anstatt durch eine
Totalsperre den gesamten
Verkehr für immer zum Erlie-
gen zu bringen.

Impfungen im Tauernklinikum

Ganz unverhofft konnten auch
das Tauernklinikum und zwei
weitere Spitäler in Salzburg am
vergangenen Freitag mit den
Impfungen für Mitarbeiter star-
ten.

Redaktion: Wie ist es gelaufen?

Rudolph Pointner: Sehr gut,
aber wir hätten mehr Impfdosen
gebraucht. Leider hatte ich nur
150 bestellt. Weil die Aktion doch
sehr spontan zustande kam, hat-
te ich mich verschätzt.

Welche Mitarbeiter waren es

Primar Rudolph Pointner: „Ansturm auf die ersten 150 Impfdosen war groß“

hauptsächlich, die sich impfen
ließen? Und sind Sie selbst auch
bereits geimpft?
Es waren vor allem Mitarbeiter
der Covid-Station – sowohl sei-
tens der Pflege als auch seitens
der Mediziner. Und ja, ich bin
jetzt auch geimpft.

DER ÄRZTLICHE LEITER IM GESPRÄCH

Neuerliche Gratis-Tests

MIttersill. Ab 18. Jänner wird das
Rote Kreuz Salzburg im Auftrag
des Landes in insgesamt 14 per-
manenten Stationen Corona-
Tests durchführen. Mit den
Standorten Saalfelden, Zell am
See und Mittersill befinden sich
drei davon im Pinzgau.

Von Montag bis Freitag
von 8 bis 18 Uhr beim NPZ

Am Parkplatz des Nationalpark-
zentrums kann man von Montag
bis Freitag von 8 bis 18 Uhr einen
kostenlosen Schnelltest durch-
führen lassen. Anders als beim
Angebot vor Weihnachten muss
man sich vorher anmelden.
Wichtig ist auch, Ausweis und E-
Card mitzunehmen. Anton Hol-
zer, der Landesrettungskomman-

Ab Montag wird das Angebot wieder ausgeweitet. Eine Station befindet
sich beim Nationalparkzentrum-Parkplatz. Wichtig: vorher anmelden!

dant: „Wöchentlich und landes-
weit können wir somit über
100.000 Antigenschnelltests
durchführen.“ Die Öffnungszei-
ten gelten übrigens auch für die
anderen Teststationen.

Anmeldung unter Tel. 1450 oder
auf www.salzburg-testet.at

Zum Test anmelden kann man
sich ab 15. Jänner unter der Tele-
fonnummer 1450 oder auf der
Website www.salzburg-testet.at.
Das Ergebnis kommt dann direkt
mittels SMS auf das Handy.

Das Angebot ist unabhängig
vom Wohnort; Oberpinzgauer et-
wa können sich auch woanders
als in Mittersill testen lassen oder
umgekehrt. Falls jemand wäh-
rend der Woche keine Zeit zum

Gratis-Test findet, gibt es ein Zu-
satzangebot am Samstag.

Ein Zusatzangebot für den
Samstag in Zell am See

In unserem Bezirk kann man sich
beim Ferry Porsche Congress
Center in Zell am See am Samstag
testen lassen und zwar von 9 bis
13 Uhr. Auch hier gilt es sich an-
zumelden und dann Ausweis und
E-Card parat zu haben.

Kostenpflichtige PCR-Tests
seitens des Tauernklinikums

Bitte nicht wundern: Beim Natio-
nalparkzentrum-Parkplatz gibt
es auch eine Drive-In-Teststation.
Dort kann man u. a. kostenpflich-
tige PCR-Test durchführen lassen
(mehr Infos Seite 10). noc
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Viele Glückliche
beim Gewinnspiel
Mittersill. Die Weihnachtszeit
war für viele nicht so, wie man es
gewohnt ist, und auf jeden Fall
anders als in den vorangegange-
nen Jahren. Wir alle können das
Wort „Corona“ nicht mehr hören
oder lesen. Es gibt aber auch Posi-
tives zu berichten, denn trotz des
Lockdowns wurden in den Mit-
tersill-Plus-Betrieben fleißig Ein-
käufe getätigt und Lose gesam-
melt.

Über diese tolle Bilanz freuen
wir uns besonders, denn das
zeigt, dass der Zusammenhalt in
der Region sehr stark ist und sehr
viele der Devise „Sag Nein zu
Amazon & Co.“ gefolgt sind. Da-
für wollen wir uns ganz herzlich
bei allen treuen Kunden bedan-
ken!

Obwohl wir den Adventmarkt
absagen mussten, haben wir von
Mittersill Plus es uns zur Aufgabe
gemacht, euch trotz allem ein we-
nig Beständigkeit zu bieten. Zum
Beispiel mit dem beliebten Weih-
nachtsgewinnspiel. Wir mussten
das gewohnte Format zwar abän-

dern, aber der Grundgedanke des
Verschenkens und Verlosens ist
gleichgeblieben. Statt der wö-
chentlichen Verlosung, umgeben
von den zahlreichen Besuchern
des Mittersiller Nationalpark-Ad-
ventmarkts, sind wir auf die So-
zialen Medien ausgewichen. Auf
das Live-Format von Facebook.
Zusätzlich wurden die Ziehun-
gen auf zwei reduziert. Am 14.
und 21. Dezember wurden die Ge-
winner aus der randvollen Los-
trommel gezogen.

Das bedeutete aber nicht, dass
wir weniger Preise zur Verfügung
hatten. Unter dem Motto „Ver-
schoben ist nicht aufgehoben“
haben wir jeweils zwei Mal 250
Euro, zwei Mal 500 Euro und zwei
Mal 1000 Euro in Form von Mit-
tersill-Plus-Gutscheinen verlost.
Insgesamt also 7000 Euro (jeder
Betrag vier Mal) – und darüber hi-
naus großartige Sachpreise, die
von Betrieben zur Verfügung ge-
stellt wurden. Auch dafür wollen
wir uns herzlich bedanken.

Kristina Käfer, Mittersill Plus

WEIHNACHTS-VERLOSUNGEN

Die Menschen im Fokus

Hollersbach. „Fotografie & Soci-
al Media Beratung Eva Reifmül-
ler“ – so nennt sich die Firma der
26-jährigen Eva Mitteregger aus
Hollersbach.

Reifmüller, Mitteregger – wie
jetzt? Also, Reifmüller ist der
Mädchenname der erfolgreichen
Jungunternehmerin. Sie hat im
Vorjahr „ihren“ Manuel geheira-
tet und trägt seither dessen Nach-
namen. „Reifmüller“ allerdings
ist in der Region schon seit Jahr-
zehnten ein oft genannter Name,
wenn es ums Fotografieren geht.
Papa Franz Reifmüller, genannt
„Frensch“, hat dafür gesorgt. Und
er war es auch, der seine Tochter
mit der Leidenschaft für schöne
Bilder angesteckt hat. Eva Mitter-
egger: „Schon als Kind hat mich
das Fotografieren interessiert,
und ich fand es nie schwierig, mit

Eva Mitteregger: Fotografin, Social Media-Beraterin und neues Mitglied von
Mittersill Plus. Und zusätzlich ist die Hollersbacherin als Pädagogin aktiv.

einer Kamera umzugehen. Wäh-
rend meines Studiums der Wirt-
schaftswissenschaften habe ich
gerne Shootings mit Freundin-
nen gemacht und schon 2014 das
Gewerbe angemeldet. Aufgrund

meiner Ausbildung konnte ich
dann auch noch den Unterneh-
merschein im Bereich der Social
Media-Beratung erwerben. Mit
dem Fotografieren ist das eine
tolle Kombination.“ Wie die Hol-

„Erinnerungen be-
wahren – es ist schön,
dazu beizutragen.“
Eva Mitteregger, Fotografin

lersbacherin bestätigt, kann sie
sich über viel positives Feedback
von ihren zahlreichen Kunden
freuen. „Das Schönste an mei-
nem Beruf ist jedoch, dass ich ei-
nen großen Teil dazu beitragen
kann, dass die Menschen ihre
schönsten Momente im Leben in
Erinnerung behalten. Besonde-
res bei Hochzeiten gibt es bewe-
gende Momente, bei denen auch
bei mir Freudentränen fließen –
vor allem, wenn es Freunde von
mir sind, die vor dem Traualtar
stehen.“

In die Quere kommt sich das
Vater-Tochter-Gespann (er ist
hauptberuflich Polizist und sie
zudem als HAK-Lehrerin aktiv)
übrigens nicht. Eva fotografiert
Menschen, „Frensch“ hingegen
Gebäude und Landschaften.

Christa Nothdurfter

Zwei Bereiche,
viele Spezialgebiete

Beim Fotografieren hat sich
Eva Mitteregger „auf alles, was
mit Menschen zu tun hat“, kon-
zentriert. Ihre Spezialität sind
Hochzeiten, Paar-Shootings,
Familienfotos und Porträts (vor
allem auch im Business-Sektor).
Im Social Media-Bereich ist
sie erst seit dem Vorjahr tätig;
etliche Firmen zählen bereits zu
ihren Kunden. Den Facebook-
Account ihrer Heimatgemeinde
Hollersbach betreut sie ehren-
amtlich.

Monika LacknerJosef Moser

Antonia Leo, 1000 Euro.Helga Mayr

Silvia Steinberger Carmen Brennsteiner

Nadja Feichtin-
ger (M+) über-
reichte Hanna
Lerch deren 500-
Euro-Gewinn.

Sandra Egger –
im Bild mit Mi-

chael Sinnhuber
(M+) – freute sich

über 1000 Euro
Gutscheinwert.

BILDER: MITTERSILL PLUS

Andreas Proßeg-
ger erhielt seinen
250-Euro-Gut-
schein von Mi-
chael Sinnhuber
(M+).

Georg Voithofer
durfte einen 500-

Euro-Gutschein
in Empfang

nehmen.
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WEIHNACHTS-VERLOSUNGEN

Die Menschen im Fokus
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al Media Beratung Eva Reifmül-
ler“ – so nennt sich die Firma der
26-jährigen Eva Mitteregger aus
Hollersbach.
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Eva Mitteregger: Fotografin, Social Media-Beraterin und neues Mitglied von
Mittersill Plus. Und zusätzlich ist die Hollersbacherin als Pädagogin aktiv.
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„Erinnerungen be-
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Eva Mitteregger, Fotografin

lersbacherin bestätigt, kann sie
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Zwei Bereiche,
viele Spezialgebiete

Beim Fotografieren hat sich
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Im Social Media-Bereich ist
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Monika LacknerJosef Moser

Antonia Leo, 1000 Euro.Helga Mayr

Silvia Steinberger Carmen Brennsteiner

Nadja Feichtin-
ger (M+) über-
reichte Hanna
Lerch deren 500-
Euro-Gewinn.

Sandra Egger –
im Bild mit Mi-

chael Sinnhuber
(M+) – freute sich

über 1000 Euro
Gutscheinwert.

BILDER: MITTERSILL PLUS

Andreas Proßeg-
ger erhielt seinen
250-Euro-Gut-
schein von Mi-
chael Sinnhuber
(M+).

Georg Voithofer
durfte einen 500-

Euro-Gutschein
in Empfang

nehmen.
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Stuhlfelden. „Manchmal muss
ich direkt aufpassen, dass ich
nicht feuchte Augen bekomme
vor lauter Rührung“, sagt Anton
Egger.

Der „Flatscher Toni“, wie er
von allen genannt wird, erzählt
von seinen Erlebnissen beim
Platzhausleit’n-Lift. Wie schön es
ist, die Freude der Kinder zu se-
hen und welche Gaudi sie haben.
Gaudi am Skifahren, Spaß an der
Gemeinschaft mit den anderen
kleinen Wintersportlern und
auch Freude über den „Zuckerl-
service“, der hier geboten ist.

„Als Liftwart kann man auch
ein wenig ,Kindsdirn’ sein“

Beim Besuch der Mittersiller
Nachrichten Ende Dezember war
der Ein-Personen-Schlepplift we-
gen des Schneemangels noch
nicht geöffnet, aber die Redakti-
on hat diesen ganz besonderen
Anblick von früheren Stuhlfel-
den-Besuchen bestens in Erinne-
rung: Vor dem Einstieg in den Lift
bekommen die Buben und Mäd-
chen ab und zu ein Zuckerl ge-
schenkt. Schon ausgewickelt aus
dem Papier und direkt auf die
weit herausgestreckte Zunge ge-
legt. Weil Handschuhe ausziehen
ist ja nicht so praktisch beim Ski-
fahren. Wenn es doch mal sein
muss, hilft „der Toni“ natürlich
gerne mit beim Hineinschlüpfen.
„Ein bisschen ,Kindsdirn‘ sind
wir schon“, bestätigt der 65-Jähri-
ge.

Und wenn er „wir“ sagt, meint
Anton Egger auch noch Hans Rat-
tensberger, die Brüder Alois und
Horst Jud sowie Rene Altenberger
und Christian Nindl. Die sechs
Männer wechseln einander bei
ihrem Dienst am Schlepplift ab.
Sie alle gehen dieser verantwor-
tungsvollen Aufgabe ehrenamt-
lich nach.

Früher war es der Pensionist
Franz Hochwimmer, der diese
Aufgabe gegen eine kleine Ent-
schädigung übernommen hatte.
Und am Wochenende haben die
Gemeinde-Mitarbeiter den
Dienst übernommen. „Für Stuhl-
felden war das insgesamt schon
ein großer finanzieller Brocken,
und seitens der Gemeindeauf-
sicht gab es immer wieder mal
eine auf den Deckel“, erzählt An-
ton Egger. Als Gemeindevertreter
hatte er dann 2011 die Idee für die

freiwillige Liftwart-Lösung. Als
Ehrenamt-Mann der ersten Stun-
de – damals arbeitete er noch im
Sägewerk seines Bruders – gelang
es ihm rasch, die zusätzlichen
Helfer aufzutreiben. Seither lau-
fen die Fäden in der Einteilung
bei ihm zusammen.

Jedes Jahr vor Saisonstart er-
hält das motivierte Team eine
Technik- und Sicherheitsschu-
lung von Betriebsleiter Hans
Wallner, der diese Funktion
ebenfalls ohne Bezahlung aus-
übt. Betreiber von kleinen Liftan-
lagen haben die behördlichen
Auflagen ebenso zu erfüllen wie
die großen Bergbahngesellschaf-
ten. Übrigens: Seit einigen Jahren
gibt es mit diesen und dem Land
Salzburg die Vereinbarung, dass
die kleinen Lifte von den Großen
finanziell unterstützt werden.
„Das ist eine Win-Win-Situation.
Wir sind sozusagen die ,Zubrin-

ger’ für die Bergbahnen, denn der
Nachwuchs kann ganz unkom-
pliziert im Tal herunten das Ski-
fahren lernen“, erläutert Anton
Egger.

Bürgermeisterin Sonja Otten-
bacher pflichtet dem zweifachen
Vater, fünffachem Groß- und
zweifachem Urgroßvater bei.
Und ihr ist es auch wichtig, sich
zu bedanken. „Ein besonderer
Dank gilt zudem den Anrainern
für ihre Toleranz. Die in der
Nacht laufende Schneekanone
ist nicht so leise. Danke auch der
Familie Robert Steiner vom Platz-
hausbauern als Verpächter.“

Die Ortschefin ist froh darü-
ber, dass die Gemeinde vor allem
dank des Engagements der Lift-
warte das kleine und feine Win-
tersport-Angebot halten kann.
Auch die Einkaufs- und Werbege-
meinschaft „Mittersill Plus“ trägt
einen kleinen Teil dazu bei.

Insgesamt nicht ausgegangen
ist sich jedoch die Finanzierung
einer zweiten Schneekanone.
„Die Kanone wäre nicht so teuer
gewesen, aber wir hätten auch
eine bessere Pumpe und eine
stärkere Stromleitung gebraucht.
Schade, dass es nicht geklappt
hat“, sind die beiden ein wenig
enttäuscht. Kein Wunder, denn
mit zwei Kanonen wäre die Piste
schon früher fertig gewesen. So
konnte erst am 5. Jänner in die ak-
tuelle Saison gestartet werden.
Doch apropos „Piste“ und apro-
pos „heuer“: Für eine stets opti-

male Präparierung sorgt die Win-
tersport-Sektion des USV mit Ob-
mann Mario Nocker.

Was die heurige Saison be-
trifft, kann es den speziellen „Zu-
ckerlservice“ natürlich nicht ge-
ben. Stattdessen gilt es auf die
Einhaltung der Maskenpflicht
für Sportler ab 15 Jahren und auf
die Einhaltung der Abstands-Re-
geln zu achten. Wetten, dass die
Platzhausleit’n trotzdem auch
diesmal mit regem Treiben und
strahlenden Kinderaugen punk-
ten wird! Christa Nothdurfter

Zahlen & Daten zur
Stuhlfeldner Skiarena

Öffnungszeiten
Täglich von 13 bis 16 Uhr.
In Ausnahmefällen ist der Platz-
hausleit’n-Lift inklusive Flut-
lichtanlage auch am Abend in
Betrieb (Kindercup-Training,
Rennveranstaltungen). Für den
Vormittag können sich (Schul-)
Gruppen unter Tel. 06552/4232-
13 anmelden.

Kartenpreise
Saisonkarte: 54/75 Euro für Kin-
der/Erwachsene; Familienkarte
119,60 Euro.
Tageskarte: 5,20/7,30 Euro für
Kinder/Erwachsene (2,10/4,20
Euro ab 15 Uhr).
Schulen: 2,10 Euro pro Kind.
Kindercupkarte: 33,30 Euro

Die Elektroautos von Renault sind
weiterhin auf Erfolgskurs: Mit En-
de November führt der Renault
ZOE den europäischen Markt als
meistverkauftes Elektroauto an.
Seit Januar 2020 wurden mehr als
84.000 ZOE abgesetzt, fast das
Doppelte im Vergleich zum Vor-
jahreszeitraum 2019. Seit Markt-
einführung wurden in Europa
mehr als 268.000 ZOE zugelassen.

Ebenfalls erfolgreich unterwegs
ist der elektrische Kangoo Z.E. Der
kompakte Lieferwagen verzeich-
net in Europa per Ende November
2020 8500 Zulassungen. Dies ent-

Renault – Nummer 1 in Europa
Renault ist Europas erfolg-
reichster Elektroauto-
Hersteller. Mit knapp 96.000
Zulassungen sichert sich der
französische Hersteller nach
elf Monaten die Pole Position
auf dem europäischen
Elektrofahrzeugmarkt.

spricht nahezu einem von drei ver-
kauften elektrischen Nutzfahrzeu-
gen. Seit seinem Marktstart im
Jahr 2010 wurden europaweit ins-
gesamt 57.600 Kangoo Z.E. ver-
kauft. Damit ist der Kangoo Z.E.
das bis heute meistverkaufte elek-
trische Nutzfahrzeug in Europa.
Einen sehr guten Start hatte mit

1760 Zulassungen per Ende No-
vember auch der neue Twingo
Electric.

Renault-Elektroautos auch in
Österreich auf Erfolgskurs

In Österreich belegt der Renault
ZOE mit 1782 Zulassungen und ei-
nem Marktanteil von 13,48 Prozent

per Ende November den zweiten
Rang unter den Elektroautos. Im
Vergleich zum Vorjahr legte der
kompakte Stromer um 920 Einhei-
ten zu – das entspricht einer Stei-
gerung von 106,73 Prozent. Die
große Beliebtheit des ZOE zeigt
sich auch in den Zulassungszahlen
des Kleinwagensegments: Dort si-
chert er sich mit dem neunten
Rang als einziges Elektroauto eine
Top-10-Platzierung.

Die Markteinführung des Neuen
Twingo Electric – des günstigsten
Elektroautos Österreichs – ist An-
fang Dezember erfolgt.
Der österreichische Elektroauto-
markt liegt mittlerweile bei rund
12.600 Fahrzeugen und damit 47,13
Prozent höher als im Vorjahr. Der
Anteil am Gesamtmarkt erreicht
mit 5,59 Prozent ebenfalls einen
neuen Höchstwert (Jan–Nov 2019:
2,17 Prozent).
Weitere Informationen unter:
www.renault-obrist.at

ANZEIGE

Renault ZOE – das meistverkaufte Elektroauto Europas. BILD: RENAULT

Im Visier: die
Platzhausleit’n

Anton Egger alias
„Flatscher Toni“
ist ehrenamtlich
als Liftwart aktiv.
Hier zeigte er –
kurz vor dem
Saisonstart – auf
die beliebte Piste.
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„Ein großer Dank gilt
auch den Anrainern und
der Familie Steiner als
Verpächter.“
Sonja Ottenbacher, Bgm.
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Bockareitn bei Tag und Nacht

Hollersbach, Bramberg. Vom
Transportmittel zum Freizeitver-
gnügen: Seit Jahrtausenden wer-
den Schlitten, bei uns auch
„Bocka“ genannt, als Transport-
mittel verwendet. Die Geschichte
dieses Verkehrsmittels reicht vie-
le Jahre zurück, und in Europa
wurden die ersten Schlitten
wahrscheinlich in der Frühzeit
genutzt und als Ziehschlitten für
Heu- oder Holztransporte heran-
gezogen. Dieses damals die Ar-
beit erleichternde Fahrzeug wur-
de weiterentwickelt und stellt
heute im Winter eine beliebte
und boomende Freizeitaktivität
dar.

Auch verschiedene Musiker
widmeten sich der Thematik,
und so können wir uns mit einem
bekannten Kinderlied von Sieg-
fried Bimberg und Christel König
in Stimmung versetzen: „Schnee-
mann bau’n und Schneeball-
schlacht, Winter ist so schön; hat
geschneit die ganze Nacht: wir
wollen rodeln gehen. Halli, hallo!
Halli, hallo! Wir wollen rodeln ge-
hen.“

Bockareiten ist immer wieder
ein Erlebnis, welches Adrenalin
und Spaß inkludiert. Es gibt
kaum etwas Vergleichbares: Es ist
einfach ein großartiges Gefühl,
wenn du langsam Fahrt auf-
nimmst und die Strecke hinun-
tergleitest oder auch hinunter-
düst. Bei jeder Kurve fängt dein
Herz an zu pochen, denn du
weißt nicht, ob du die Kehre
meisterst oder ob du einen Abste-
cher in den Schnee machst. Egal,
ob du auf dem Schlitten brillierst
oder das eine oder andere Mal
herunterfällst, es ist auf jeden Fall
ein Spaß. Wer möchte denn nicht
einmal den Hang hinuntersausen
und sich in die Kurven legen,
während einem der Winterwind
ins Gesicht bläst und man den
Schnee regelrecht riechen kann?

In unserer Region kannst du in
Hollersbach die 2,5 Kilometer

Egal, ob du auf dem Gerät brillierst oder ob du das eine oder andere Mal herunterfällst – es macht
auf jeden Fall Spaß! Und es ist egal, wie du es nennst – Rodeln, Schlittenfahren oder Bockareiten.

lange Naturrodelbahn beim Berg-
hof hinuntergleiten, während du
vielleicht ein Rennen gegen dei-
nen Liebsten bestreitest. Weitere
Infos gibt es beim Gasthof Berg-
hof unter der Telefonnummer
06562-8218.

Die Rodelbahn bei Bramberg
ist bis 20 Uhr beleuchtet

Adrenalinjunkies kommen auf
der längsten beleuchteten Rodel-
bahn der Welt bestimmt auf ihre
Kosten. Mit der Smaragdbahn in
Bramberg fährst du auf ca. 2100
Meter Seehöhe, und von dort
oben startet die 14 Kilometer lan-
ge Rodelbahn. Der Ritt dauert
zwischen 30 und 50 Minuten,
und währenddessen wird dein
Herz bestimmt immer wieder hö-
her schlagen. Die Rodelbahn ist
auf der gesamten Streckenlänge
täglich bis 20 Uhr beleuchtet.

Kristina Käfer, Mittersill Plus

RODELN IN DER UMGEBUNG VON MITTERSILL

Auf flotter Fahrt bei der Naturrodelbahn in Hollersbach. BILD: FRANZ REIFMÜLLER

Der Weg hinauf bietet Winter-
Idylle pur. BILDER (2): CH. NOTHDURFTER

Das Start-Häuschen der Hollers-
bacher Rodelbahn.

Selbstgemachte
Suppenwürze für
Sparkasse-Kunden

Mittersill. Eine kleine Rückschau
auf das Vorjahr: Schüler der PTS
waren wieder fleißig und haben
im Auftrag der Sparkasse Mitter-
sill für den Weltspartag 800 Glä-
ser Suppenwürze hergestellt.
Verwendet wurden ca. 170 Kilo-
gramm Gemüse (Knollensellerie,
Karotten, gelbe Möhren, Lauch,
Petersilienwurzel) sowie jede
Menge Salz und andere Gewürze
(Lorbeer, Wacholderbeeren, Pe-
tersiliengrün, Liebstöckel).

Direktorin Doris Lochner: „Die
vielen positiven Rückmeldungen
vieler Beschenkter haben uns
sehr gefreut. Für unsere Schüle-
rinnen und Schüler ist es jedes
Jahr ein Highlight, wenn sie in der
Übungsfirma etwas produzieren
können.“

Junge Leute der
Polytechnischen Schule
verkochten 170 kg Gemüse.

Felberturm: Vorfreude auf die
Wiedereröffnung im Sommer
Mittersill. Nach einer kurzen
Pause ab 19. Dezember gingen
die Arbeiten am Montag dieser
Woche (11. Jänner) wieder los.
Wo? Bei einem der aktuell
wohl interessantesten und
spannendsten Bau-Projekte in
der Region.

Bei der Sanierung des Fel-
berturms gilt es alle Tätigkei-
ten mit dem Bundesdenkmal-
amt abzustimmen. Die Pro-
jektabwicklung liegt in den
Händen von Museumskoordi-
natorin Angelika Gautsch und
bei Manuel Mitteregger von
der Firma „Hölzl Baumanage-
ment“.

Der Akademikerin und dem
Baumeister steht auch noch
Günter Berger mit seinem Ein-
Mann-Unternehmen „Design
am Berg“ zur Seite. Der Indust-
riedesigner möchte noch
nicht allzu viel verraten, was
die zukünftige Ausstattung
des Museums betrifft. Nur so
viel: Neben klassischen Text-
und Bild-Elementen wird der
Felberturm künftig auch inter-
aktive Stationen für große und
kleine Leute bieten.

Berger voller Vorfreude:
„Für die Kurzfilme, die auch
für englischsprachige Besu-
cher angepasst sind, arbeiten

wir mit der Kärntner Firma ,New
World Spirits’ zusammen. Die
Protagonisten beweisen bei der
Umsetzung viel Feingefühl.“

Gautsch und Mitteregger be-
richten von der komplexen Zu-
sammenarbeit in Sachen Denk-
malschutz und von unvorherseh-
bar gewesenen Bauereignissen.
So kamen etwa alte Mauern zum
Vorschein oder ein Erdkeller.
Nicht geplant war zunächst, dass
der Dachstuhl aus statischen

Gründen neu errichtet werden
muss. Bisher wurden jedenfalls
alle Herausforderungen gut ge-
meistert, sodass die Vorfreude
auf die Eröffnung im kommen-
den Sommer groß ist.

Aufgewertet wird auch das
zum Museumsgelände gehören-
de Bauernhaus. Und im Schul-
haus ist eine Aktivitätswerkstätte
geplant.

Zum Einsatz kommen zahlrei-
che heimische Unternehmen, da-
runter die Baufirma Empl (Mit-
tersill), Holzbau Maier (Bram-
berg) oder Elektro Altenberger
(Uttendorf).

Christa Nothdurfter

Saumhandel, ein
vielfältiges Thema

Das Museum wird sich schwer-
punktmäßig dem Saumhandel
widmen und in enger Zusam-
menarbeit mit Stadtarchivar
Hannes Wartbichler wechseln-
de Sonderausstellungen prä-
sentieren.

Der Saumhandel, bei dem vor
allem Bauern in den Wintermo-
naten aktiv gewesen sind, bietet
eine große Palette an Themen.
Man kann also schon sehr ge-
spannt sein.

„Jetzt steht die
Sanierung des
Mauerwerks im
Inneren an.“

Angelika Gautsch, Projektleitung

„Wir haben den
Turm innen
komplett
ausgehöhlt.“

Manuel Mittegger, Projektleitung

„Inhaltlich
möchten wir
noch nicht zu
viel verraten.“

Günter Berger, Designer

Der eingerüstete Felberturm. Rechts die Felberkirche. BILDER (4): CHRISTA NOTHDURFTER
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Drive-In-Teststation des Tauernklinikums

Mittersill. Mit dem „Corona-
Drive-In“ beim Parkplatz des Na-
tionalparkzentrums wurde am
Dienstag in dieser Woche, dem
12. Jänner 2021, gestartet. Wie
lange es dieses Angebot seitens
des Tauernklinikums gibt, steht
noch nicht fest.

Als Öffnungstage sind jeweils
der Dienstag und der Freitag ge-
plant und zwar von 14 bis 16 Uhr.
Es gibt folgende Testarten:
>> „Antigen-Schnelltest“ um 37
Euro.

>> PCR-Test für Privatpersonen
um 115 Euro.
>> PCR-Test für Gäste mit Gäste-
karte um 45 Euro (im 5er-Pool)

Antikörpertest nur in Zell/See

Der Antikörpertest kann nur im
Drive In am Tauernklinikum-
Standort Zell am See durchge-
führt werden, die Kosten betra-
gen 115 Euro. Notwendig ist eine
Terminvereinbarung – bitte von
Montag bis Freitag von 8 bis 17
Uhr unter 06542 -777 2450.

Zusätzlich zu den Gratis-Tests (siehe Seite 2) gibt es beim Nationalparkzentrum ein zweites Angebot.

Einen Tag vor dem „Aufsperren“. Beim kostenpflichtigen „Drive In“
kann man auch PCR-Tests machen lassen. BILD: CHRISTA NOTHDURFTER

Gelungene Christbaumverlosung
Der Stadtplatz von Mittersill war in der Zeit vor Weihnachten unter
anderem mit zwanzig Tannenbäumen dekoriert. Die Initiatoren
von Mittersill Plus haben diese Bäume dann wieder verlost und
zwar über die neue App (siehe Artikel links). Über 300 Leute haben
mitgemacht, und die glücklichen Gewinner konnten den Bäumen
zuhause sozusagen ein zweites Leben geben. Individuell ge-
schmückt, haben die Tannen in den Wohnzimmern oder auch
draußen im Garten oder Balkon noch einmal für viel Freude ge-
sorgt. BILD: PRIVAT

Ein Dank an Kunden und Betriebe
Mittersill. Nach einem Monat
möchten wir Bilanz ziehen. Wir
können euch mit Freude berich-
ten, dass die Implementierung
unserer regionalen App ein voller
Erfolg ist.

Über 1600 Downloads, über
3500 gescannte Rechnungen

Trotz des dritten Lockdowns ver-
zeichnen wir über 1600 Down-
loads und über 3500 Rechnun-
gen, die eingescannt wurden. Zu-
sätzlich wurden fast 200 Prämien
von den App-Nutzern eingelöst.
Und wir sind überwältigt von der
Tatkraft der User, denn über tau-
send Mal wurden Einkäufe in den
Sozialen Medien geteilt.

Schon bald gibt es
ein neues Gewinnspiel

Bei der Verlosung unserer 20
Christbäume nahmen über 300
Personen teil, und beim Gewinn-
spiel bezüglich der 3 mal 50 Euro-
Mittersill-Plus-Gutscheine er-
reichten wir eine Partizipations-
zahl von 700. Aufgrund der gro-
ßen Nachfrage werden wir in den
kommenden Tagen ein weiteres
Gewinnspiel online stellen – App
downloaden zahlt sich also auf
jeden Fall aus.

Wir möchten uns aber nicht
nur bei euch Kunden für diese

Die App von Mittersill Plus ist ein voller Erfolg. Das liegt an der Unterstützung von vielen Menschen.

großartigen Zahlen bedanken,
sondern auch bei allen Betrieben.
Ohne ihre Unterstützung wäre
die Umsetzung der App gar nicht
möglich gewesen, und wir wollen
uns nicht nur für die unkompli-
zierte Zusammenarbeit während
der Programmierung, sondern
auch für die Bereitstellung jedes
einzelnen Bonus und jeder ein-
zelnen Prämie bedanken: Danke,
danke und nochmals danke!

Es war und ist
keine leichte Zeit

Uns allen ist bewusst, dass es kei-
ne leichte Zeit war und ist, aber
wir sind uns sicher, dass durch
den Fleiß und die Produktivität
der Unternehmen in unserer Re-
gion auch diese „Phase“ über-
wunden wird.

Liefer- und Abholdienste
werden weiterhin angeboten

Mit der App wollen wir weiter da-
zu anregen, in der Region einzu-
kaufen und nicht aufs Online-
Shopping umzusteigen. Viele Be-
triebe bieten weiterhin Liefer-
und Abholdienste an, also ein
Appell an euch: Kauft lokal und
unterstützt so eure Lieblings-
händler. Und damit schlussend-
lich – aufgrund der Synergien
und Wechselwirkungen – auch

euch selbst. Das Motto lautet also
#ichkauflokal.

Auch die Ersteller der
App sind beeindruckt

Erstellt wurde die App vom Un-
ternehmen „hello again“. Mario
Pecile, seines Zeichens CSO und
Co-Founder, zeigt sich ebenfalls
begeistert: „Die Zahlen sind
schon sehr beeindruckend, auch
im Vergleich zu anderen Regions-
projekten. Man kann im User-
Verhalten ganz klar erkennen,
dass die Bewohner aus Mittersill,
Hollersbach, Stuhlfelden und da-
rüber hinaus perfekt einge-
stimmt und vor allem sehr gut in-
formiert worden sind. Der Nut-
zen und die Sinnhaftigkeit der
App wurden vom Mittersill-Plus-
Team auch top an die teilneh-
menden Unternehmen vermit-
telt. Dies zeigt die Vielfalt an Prä-

mien und Gewinnspielen. Sehr
entscheidend ist auch die Zahl an
monatlich aktiven Usern. Diese
ist für den weiteren Erfolg von
enormer Bedeutung, da dadurch
das Aktivitätsmuster widerge-
spiegelt wird. Da kann ich nur
gratulieren.

Neue Stammkunden dank
digitaler Präsentation

Ein Appell von hello again: Liebe
Unternehmen, nutzt diese ein-
malige Gelegenheit, euch digital
zu präsentieren, gewinnt neue
Stammkunden, und ihr werdet
nachhaltig von der entstandenen
Kundenbindung profitieren. Und
an alle User: Versendet fleißig
Einladungen, sichert euch span-
nende Prämien und überzeugt
euch selbst vom umfassenden
Angebot eurer regionalen Betrie-
be!“ Kristina Käfer, M+

Kristina Käfer (l.) und Anna Steiner vom Mittersill-Plus-Team haben
die neue App ebenfalls auf ihre privaten Smartphones geladen. Kein
Wunder, sie sind vollauf begeistert davon. BILD: MITTERSILL PLUS
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Krankenhaus und
Gesundheitszentrum

Das wird gebaut:
>> Allgemeinmedizinische
Ordinationen
>> Räumlichkeiten für
Fachärzte
>> Beratungs- und
Hebammenzentrum
>> PEPP Elternberatung
>> Räumlichkeiten für Selbsthil-
fegruppen und die Krebshilfe
>> Zahnambulatorium
>> Räumlichkeit für das Gewalt-
schutzzentrum
>> Operationsbereich
>> Tagesklinik und Endoskopie
>> Hubschrauberlandeplatz
auf dem Dach, Parkplätze

Saniert & modernisiert:
Innere Medizin, Chirurgie, Not-
fallversorgung, Radiologische
Ambulanz, Stationsbereich mit
88 Betten in 2- bis 4-Bett-Zim-
mern, Intensivstation, Akutgeri-
atrie und Palliativmedizin, Spei-
sesaal, Rotkreuz-Stützpunkt,
Fahrrad-Raum, Bistro.

Krankenhaus mit Firstbaum

Mittersill. Am 21. Dezember
konnte bei der Krankenhaus-
Baustelle in Mittersill – investiert
werden 30 Mio. Euro – der First-
baum angebracht werden. Neben
den lokalen Protagonisten war
auch Landeshauptmann-Stell-
vertreter Christian Stöckl (ÖVP)
mit dabei. Sein Statement: „Ich
freue mich über den Baufort-

schritt und darüber, dass auch im
Budget des kommenden Jahres
die entsprechenden Geldmittel
für die weiteren Maßnahmen ge-
sichert sind. Auch und vor allem
in der aktuellen Coronapande-
mie bestätigt sich unser Weg, alle
Krankenhaus-Standorte im Bun-
desland Salzburg erhalten zu
haben und dort, wo Handlungs-

Weiterhin auf Schiene: die Baustelle am Tauernklinikum-Standort Mittersill.

bedarf besteht, auszubauen und
zu modernisieren. Mittersill ist
ein ganz wichtiger Standort für
die Menschen in der Region. Ne-
ben der ,normalen’ Versorgung
wird hier aktuell auch in der Co-
ronakrise ein wesentlicher Bei-
trag zur Aufrechterhaltung einer
gesicherten Gesundheitsversor-
gung geleistet.“

Von links: Landeshauptmann-Stellvertreter Christian Stöckl, TK-Geschäftsführer Franz Öller, TK-Auf-
sichtsratsvorsitzender Bürgermeister Wolfgang Viertler, Pflegedirektorin Martina Grießer, der Ärztliche
Leiter Rudolph Pointner und Bezirksrettungskommandant Anton Voithofer (RK). BILD: TAUERNKLINIKUM
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SALZBURGER WOCHE
SONDERPRODUKT

Mittersiller
Nachrichten

Im Sommer auf der Alm: Franz Riedlsberger und seine Kühe. Aus de-
ren Fleisch und Milch werden veredelte Produkte... BILD: DAVID INNERHOFER

... die es nun im Hofladen zu er-
werben gibt. BILD: PRIVAT

Kurzer Weg zum Genuss
Mittersill. Seit dem Umbau im
Vorjahr kann das „Landhotel Gut
Sonnberghof“ unter anderem
auch mit einem Hofladen auf-
warten. Das ist eine perfekte
Symbiose, denn fast alles, was es
dort zu kaufen gibt, wird direkt
an Ort und Stelle produziert.

Hotelierin Christine Riedlsber-
ger: „Wir führen eine biologische
Landwirtschaft. Die von meinem
Mann Franz und von meinem Va-
ter Ernst Holzer produzierten Le-
bensmittel werden von unserem
Küchenchef veredelt. Zu unseren
echten und ehrlichen Gourmet-
Erlebnissen, die wir im Hofladen
anbieten, zählen langsam gereif-
te Käselaibe, Grammeln, ver-
schiedene Würste, geräuchertes
Pinzgaurind oder auch Marmela-
den und Honig.“ Und weil Chris-

Sonnberghof: Ein Blick in den Hofladen und Ratschläge fürs Wohlbefinden

tine Riedlsberger auch die Aus-
bildung zur TEH-Praktikerin ab-
solviert hat, gesellen sich auch
zahlreiche Produkte aus ihrer
Kräuterküche zum Sortiment –
Kräuterpesto, Teemischungen,
Kräutersalze, Liköre, Sirupe, Räu-
chermischungen und diverse
Einreibungen. Die hauseigene
Kosmetiklinie nennt sich „Son-
tin“ und umfasst eine breite Pro-
duktpalette. Weil mit den The-
men Kräuter und Genuss auch
unweigerlich der Begriff „Wohl-
fühlen“ einhergeht, haben die
Mittersiller Nachrichten Christi-
ne Riedlsberger um ihre ganz per-
sönlichen Tipps für einen erhol-
samen und gesunden Start in das
noch so junge Jahr 2021 gebeten.

„Ich gehe sehr gerne im Wald
spazieren. Da kann ich gut Ballast

abbauen. Es ist ein bisschen wie
Meditieren, und nicht umsonst
hat sich der Begriff ,Waldbaden’
etabliert. Mittlerweile ist auch
wissenschaftlich erwiesen, wie
gut das tut. Unser Hof und das al-
te Schloss Einödberg bei Retten-
bach sind mit einem wunderba-
ren Weg durch den Wald verbun-
den. Er bietet so schöne Plätze
und Wegerl. Ein Weg, den ich
ebenfalls sehr gerne mag, ist der
vom Sonnberghof bis zum
Schloss Mittersill.“ Was die Er-
nährung betrifft, achtet die Mit-
tersillerin auf saisonale Kost. Das
sei im Winter zwar nicht so ein-
fach, aber Rote Rüben, Kresse,
Senföle und Kren könne sie alle-
mal empfehlen. „Diese Lebens-
mittel wirken antibakteriell, ich
schätze sie sehr.“ noc

Auch Mittersill Plus gibt Wohlfühl-Tipps zum Jahresauftakt

Entspannung durch
Bewegung: Ideal sind 30 Minuten
Spazieren oder Laufen bei Tages-
licht. Dabei nimmst du Vitamin D
auf und stärkst das Immunsystem.
Bewegung fördert nicht nur den
Stressabbau, sondern auch das
Wohlbefinden. Willst du einen
Spaziergang mit Extra-Pepp?
Dann kannst du dir einen Cappuc-
cino oder ein kleines Gebäck mit-
nehmen, zum Beispiel von Heimo

Tildach vom Stadtcafé im Zentrum
von Mittersill.

Gesunde Ernährung & Wasser:
Iss und trink viel! Das darf aber
nicht falsch verstanden werden,
denn es bezieht sich auf Gesundes
und Wasser. Fünf Portionen Obst
und Gemüse pro Tag, Fertigpro-
dukte meiden und mindestens 1,5
Liter trinken. Viele unserer Bauern
bieten ausgewogene und gesunde

Produkte ab Hof an.

Pausen sind wichtig:
Sowohl im Beruf und zu Hause ist
es klug, Ruhepausen einzulegen.
Egal ob Yoga, Meditieren oder ein-
fach Nichtstun. Vielleicht schaltest
du auch einfach mal deine elektro-
nischen Geräte aus?

Alles Gute wünscht Kristina Kä-
fer vom Mittersill-Plus-Team!
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Die Brüder Paul und Lukas
Voithofer sind begeisterte Eisläufer
und haben daher am Eislaufplatz
gerne für ein Foto für die Mittersiller
Nachrichten posiert. Zu ihrer Freude
präsentiert sich die Anlage in Mit-
tersill im besten Zustand. Noch
dazu können die Besucher ihre
Runden derzeit sogar kostenlos
drehen. BILD: PRIVAT

Schlittschuh-Freuden

Bergbahnen-Offensive
zahlt sich doppelt aus
Mittersill, Hollersbach, Kitzbü-
hel. Vorstandsmitglied Christian
Wörister von „KitzSki“ (Berg-
bahn AG Kitzbühel) freut sich.
Die Strategie, am 24. Dezember
fast alle Lifte – mehr als 40 – zu
öffnen und bei der Bewerbung in
die Offensive zu gehen, hat sich
ausgezahlt.

„Wir sind bis zum 10. Jänner
auf 30 bis 40 Prozent unserer
durchschnittlichen Zahlen ge-
kommen. Das ist mehr, als wir er-
warten konnten. Unsere Gäste
aus der Region haben das Ange-
bot gerne angenommen. Freilich
kann man trotzdem nicht sagen,
ob sich in unserer Bilanz schwar-

ze Zahlen ausgehen, denn das
hängt noch von den Corona-För-
derungen ab. Aber wir können
uns jedenfalls auch darüber freu-
en, dass wir in Sachen Verläss-
lichkeit und Service Leadership-
Qualität bewiesen haben. Die In-
vestitionen in unser Image sind
Investitionen, die auch noch in
den kommenden Jahren greifen
werden.“ Präpariert sind neben
den Skipisten die Panoramahö-
henwanderung und die Langlauf-
loipe beim Speichersee im Be-
reich Resterhöhe. Seit 11. Jänner –
die meisten Menschen arbeiten
wieder – sind an den Wochenta-
gen weniger Lifte in Betrieb. noc

Unterwegs Richtung Resterhöhe (vom Pass Thurn aus). BILD: NOC

Mit Handy statt
Karte durch die
Drehkreuze

Kitzbühel. Die Bergbahn Kitz-
bühel AG, deren Anlagen sich
zum Teil in Mittersill bzw. Hol-
lersbach befinden, startete das
Handy-App-Projekt am 4. Jän-
ner und zwar am Kitzbüheler
Horn.

Die Idee: Am Handy die App
„Mobile Flow by Skidata“ in-
stallieren und dann einfach
das gewünschte Liftticket he-
runterladen. Damit wird das
Smartphone zu einer hundert-
prozentigen Alternative zu
einer herkömmlichen „Key-
Card“.

Walter Astl, einer der Vor-
stände: „Die Erfahrungswerte
des Pilotprojekts sind von Be-
deutung für die Zukunft. Feld-
tests haben bereits ergeben,
dass die App einwandfrei
funktioniert.“ Skidata-Aus-
tria-Geschäfsführer Franz
Holzer sagt, dass die Bergbahn
AG Kitzbühel der perfekte
Partner sei für den ersten Ein-
satz dieser App. Er geht davon
aus, dass sich in den nächsten
drei bis fünf Jahren immer
mehr Bergbahnbetreiber da-
für interessieren werden.

Gemeinsam mit Skidata
Austria startet „KitzSki“
ein Pilotprojekt.

Restauriertes Marterl
Mittersill, Bramberg, Ellmau.
Zu den Grundsätzen eines jeden
Lions-Club-Mitglieds gehören
Loyalität, Freundschaft, Ver-
pflichtung gegenüber der Gesell-
schaft und vor allem konstrukti-
ve Unterstützung für all jene, die
es im Leben schwerer haben als
andere. Auch das hier angeführte
Beispiel gehört dazu.

Am 7. Dezember 1980 starb Dr.
Werner Scholz im 37. Lebensjahr
beim Langlaufen in Ellmau. Er
war ein Gründungsmitglied des
Lions Clubs Mittersill. Zur Erin-
nerung an ihn wurde ein Marterl
errichtet.

Werner kam ursprünglich aus
Salzburg. Durch seine Frau Gisela
war er nicht nur familiär bei der
Firma Gössl Moden tätig, son-
dern führte am Standort Stuhlfel-
den (Burgwies, ehemals Zimme-
rei Dankl) mitunter deren Geschi-
cke.

Vierzig Jahre später war die Ge-
denkstätte verwittert und in die
Jahre gekommen.

Dr. Stanislav Gajdos, Pfarrer aus
Bramberg, ist ein begnadeter
Künstler. Dankenswerterweise
hat er sich für dieses Projekt zur
Verfügung gestellt und für die
Gedenktafel ein prächtiges Mari-
enbild samt Inschrift in sehr lie-
bevoller Art und in kürzester Zeit
neu gestaltet. Der Lions Club Mit-
tersill bedankt sich bei allen Mit-
wirkenden herzlich für deren
Einsatz ! Stefan Kaiser jun.

Das Marterl in Gedenken an Dr.
Werner Scholz. BILD: LIONS CLUB

Klassische Winterklänge
Mittersill, Rauris. Entstanden ist
der Fernsehbeitrag mit dem Titel
„Winterklang – Nationalpark Ho-
he Tauern“ in Zusammenarbeit
der beiden Fernsehsender mit
dem Unternehmen „Scarlatti
Arts international“. Schauplätze
waren unter anderem Plätze und
Gebäude im Oberpinzgau.

Die Hauptrolle jedoch spielte
die Musik an sich: „Die Winterrei-
se“ von Franz Schubert. Rund um
Startenor Michael Schade waren
zu sehen und zu hören: Pianist
Christoph Hammer, Musiker des
Bach Consort Wien unter Rubén
Dubrovsky sowie Pianist und
Cembalist Florian Birsak, Geiger
Benjamin Schmid, Bratschist Fir-
mian Lermer und Cellist David
Pennetzdorfer. Auch der Bach-
chor Salzburg war in das klassi-
sche Musikgeschehen involviert.

ORF und 3sat zeigten einen Konzertfilm mit Startenor Michael Schade.

Vorab fanden sich in der Region
zahlreiche Unterstützer, darun-
ter die Sparkasse Mittersill, die

Bergbahnen Wildkogel, die Wild-
kogel Resorts oder Johann Bründl
vom Schloss Mittersill.

Hier im Schloss Mittersill: Tenor Michael Schade (2. v. r.) mit den
Drehbuch-Autoren Martin Pichl (r.) und Veronika Zimmermann so-
wie mit Pianist Christoph Hammer. BILD: LEOPOLD HERMANN

Platz drei für das
Kinderhotel Felben
Mittersill. Das Vergleichspor-
tal „kinderhotel.info“ bewer-
tet europaweit alljährlich rund
800 Hotels mit Kinderbetreu-
ung. Über das Ergebnis kann
man sich auch im Kinderhotel
Felben freuen. Das Hotel holte
sozusagen einen Podestplatz
und heimste salzburgweit den
dritten Platz ein.

Finnische Götter,
Pinzgauer Leute
Mittersill. Der gebürtige Mit-
tersiller Roland Bonimair (Jg.
1966) veröffentlichte kürzlich
sein erstes Buch. Es heißt
„Zum Goldenen Rentier“ und
spannt einen magischen und
irrwitzigen Bogen von Ereig-
nissen in Finnland während
des Zweiten Weltkrieges bis in
den Oberpinzgau gegen Ende
des 20. Jahrhunderts.
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deutung für die Zukunft. Feld-
tests haben bereits ergeben,
dass die App einwandfrei
funktioniert.“ Skidata-Aus-
tria-Geschäfsführer Franz
Holzer sagt, dass die Bergbahn
AG Kitzbühel der perfekte
Partner sei für den ersten Ein-
satz dieser App. Er geht davon
aus, dass sich in den nächsten
drei bis fünf Jahren immer
mehr Bergbahnbetreiber da-
für interessieren werden.

Gemeinsam mit Skidata
Austria startet „KitzSki“
ein Pilotprojekt.

Restauriertes Marterl
Mittersill, Bramberg, Ellmau.
Zu den Grundsätzen eines jeden
Lions-Club-Mitglieds gehören
Loyalität, Freundschaft, Ver-
pflichtung gegenüber der Gesell-
schaft und vor allem konstrukti-
ve Unterstützung für all jene, die
es im Leben schwerer haben als
andere. Auch das hier angeführte
Beispiel gehört dazu.

Am 7. Dezember 1980 starb Dr.
Werner Scholz im 37. Lebensjahr
beim Langlaufen in Ellmau. Er
war ein Gründungsmitglied des
Lions Clubs Mittersill. Zur Erin-
nerung an ihn wurde ein Marterl
errichtet.

Werner kam ursprünglich aus
Salzburg. Durch seine Frau Gisela
war er nicht nur familiär bei der
Firma Gössl Moden tätig, son-
dern führte am Standort Stuhlfel-
den (Burgwies, ehemals Zimme-
rei Dankl) mitunter deren Geschi-
cke.

Vierzig Jahre später war die Ge-
denkstätte verwittert und in die
Jahre gekommen.

Dr. Stanislav Gajdos, Pfarrer aus
Bramberg, ist ein begnadeter
Künstler. Dankenswerterweise
hat er sich für dieses Projekt zur
Verfügung gestellt und für die
Gedenktafel ein prächtiges Mari-
enbild samt Inschrift in sehr lie-
bevoller Art und in kürzester Zeit
neu gestaltet. Der Lions Club Mit-
tersill bedankt sich bei allen Mit-
wirkenden herzlich für deren
Einsatz ! Stefan Kaiser jun.

Das Marterl in Gedenken an Dr.
Werner Scholz. BILD: LIONS CLUB

Klassische Winterklänge
Mittersill, Rauris. Entstanden ist
der Fernsehbeitrag mit dem Titel
„Winterklang – Nationalpark Ho-
he Tauern“ in Zusammenarbeit
der beiden Fernsehsender mit
dem Unternehmen „Scarlatti
Arts international“. Schauplätze
waren unter anderem Plätze und
Gebäude im Oberpinzgau.

Die Hauptrolle jedoch spielte
die Musik an sich: „Die Winterrei-
se“ von Franz Schubert. Rund um
Startenor Michael Schade waren
zu sehen und zu hören: Pianist
Christoph Hammer, Musiker des
Bach Consort Wien unter Rubén
Dubrovsky sowie Pianist und
Cembalist Florian Birsak, Geiger
Benjamin Schmid, Bratschist Fir-
mian Lermer und Cellist David
Pennetzdorfer. Auch der Bach-
chor Salzburg war in das klassi-
sche Musikgeschehen involviert.

ORF und 3sat zeigten einen Konzertfilm mit Startenor Michael Schade.

Vorab fanden sich in der Region
zahlreiche Unterstützer, darun-
ter die Sparkasse Mittersill, die

Bergbahnen Wildkogel, die Wild-
kogel Resorts oder Johann Bründl
vom Schloss Mittersill.

Hier im Schloss Mittersill: Tenor Michael Schade (2. v. r.) mit den
Drehbuch-Autoren Martin Pichl (r.) und Veronika Zimmermann so-
wie mit Pianist Christoph Hammer. BILD: LEOPOLD HERMANN

Platz drei für das
Kinderhotel Felben
Mittersill. Das Vergleichspor-
tal „kinderhotel.info“ bewer-
tet europaweit alljährlich rund
800 Hotels mit Kinderbetreu-
ung. Über das Ergebnis kann
man sich auch im Kinderhotel
Felben freuen. Das Hotel holte
sozusagen einen Podestplatz
und heimste salzburgweit den
dritten Platz ein.

Finnische Götter,
Pinzgauer Leute
Mittersill. Der gebürtige Mit-
tersiller Roland Bonimair (Jg.
1966) veröffentlichte kürzlich
sein erstes Buch. Es heißt
„Zum Goldenen Rentier“ und
spannt einen magischen und
irrwitzigen Bogen von Ereig-
nissen in Finnland während
des Zweiten Weltkrieges bis in
den Oberpinzgau gegen Ende
des 20. Jahrhunderts.
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Ein Plädoyer
für die Bienenzucht
Hollersbach, Bramberg. Vor ge-
nau hundert Jahren gründeten
vorausblickende Männer den Im-
kerverein Bramberg-Hollers-
bach. Damals war es der örtliche
Seelsorger von Bramberg, der die
Initiative ergriff. Johann Thurner
war insgesamt von 1912 bis 1927
in der Bramberger Pfarre einge-
setzt.

Heute ist man sich einig: Die
Bedeutung der heimischen Imke-
rei wird immer deutlicher, und ei-
gentlich weiß mittlerweile wohl
jeder, dass die Bienen zusammen
mit vielen anderen Insekten
durch viele Faktoren höchst ge-
fährdet sind. Dazu zählen eine in-
tensive Landwirtschaft, die ver-
bunden ist mit dem Rückgang der
Blumenvielfalt und der Klima-
Entwicklung. Auch Bienenkran-
keiten sind immer wieder ein
Thema.

Die Bedeutung der
Bienenzucht aufzeigen...

Jetzt hat sich der Imkerverein
Bramberg-Hollersbach ent-
schlossen, die Geschichte der Im-
kerei zu dokumentieren und als
Chronik herauszugeben. Ob-
mann Walter Lassacher will den
Menschen damit vor Augen füh-
ren, welche Bedeutung die Bie-

nenzucht schon immer hatte.
Und dass diese heute enorm an
Gewichtigkeit dazugewinnt.

Als Autor konnte Erwin
Burgsteiner gewonnen werden

Autor ist der Bramberger Erwin
Burgsteiner. Der pensionierte
Hauptschullehrer und Obmann
des Salzburger Mineraliensamm-
ler verfasste bereits mehrere Bü-
cher, darunter „Der Venediger“
und „Bramberger Dorfgeschich-
ten“. Nun ging er akribisch den
Spuren der frühen Imker nach
und hat alle örtlichen Imker bis
heute erfasst. Neben den Be-
schreibungen der Imker wurden
auch Anekdoten rund um das
Bienenzucht-Geschehen mit ein-
bezogen, sodass man auch regio-
nale und ortsgeschichtliche Ver-
änderungen herauslesen kann.

Die Chronik soll einerseits zei-
gen, mit welch großem, persönli-
chem Einsatz Imker stets ihr um-
fangreiches Wissen weitergege-
ben haben und immer noch ge-
ben. Andererseits sollen Jung-
imker angeregt werden, diese für
die Ökologie so wichtige Tätigkeit
aufzunehmen und weiterzufüh-
ren. Lassacher: „Gerade die aktu-
elle Pandemie zeigt uns, dass der
unverfälschte, heimische Honig,

den unsere Imker produzieren,
ein großer Schatz ist, den wir
hochhalten sollen.“

Die „Imkerchronik Bramberg-
Hollersbach“ ist im Selbstverlag
erschienen, umfasst 123 Seiten
mit vielen Bildern und kann bei

Walter Lassacher (Hollersbach-
Grubing), in den Raika-Ge-
schäftsstellen des Oberpinzgaus,
in den Gemeindeämtern Bram-
berg und Hollersbach sowie im
Lagerhaus Bramberg erworben
werden. Preis: 20 Euro.

Mit der Chronik: Walter Lassacher (Obmann Imkerverein Bramberg-
Hollersbach) und Autor Erwin Burgsteiner (r.). BILD: CHRISTINE BURGSTEINER

Burgwieser zeigten
Herz & Zusammenhalt
Stuhlfelden. „Eure Burgwieser
Nachbarn wünschen Euch ein ge-
segnetes Weihnachtsfest. Wir
können Euch die Frage nach dem
,Warum’ nicht beantworten, Eu-
ren Schmerz nicht stillen und Eu-
re Tränen nicht trocknen. Mit un-
serem Weihnachtskisterl wün-
schen wir Euch ein warmes Licht,
das Euer Herz zum Leuchten
bringt und Euch in Geborgenheit
hüllt. Der Weihnachtssegen soll
Euch Glück, Zuversicht und Hoff-
nung geben.“ Diese warmherzi-
gen Zeilen waren unter anderem

die Beigabe einer Spende, welche
vor den Feiertagen an eine junge
Oberpinzgauer Witwe mit zwei
Kindern übergegeben worden ist.
Die Nachbarn der ehemaligen
Burgwieserin – einem Ortsteil
von Stuhlfelden – haben sich
spontan zusammengetan. Alle
Familien haben mitgemacht, und
so kam eine Summe von 520 Euro
zusammen. Zum Teil war das be-
reits die zweite Unterstützung,
denn die Schwester der Witwe
hatte schon zuvor ein Spenden-
konto eröffnet. noc

Dieses „Weihnachtskisterl“ inklusive Geldspende wurde vor den Fei-
ertagen an eine junge Witwe mit zwei Kindern überreicht. BILD: PRIVAT

„Für Freude und Selbstwert“
Mittersill. „Freude fördern und
Selbstwert stärken“ – unter die-
sem Motto werden junge Men-
schen am BORG Mittersill geför-
dert und gefordert.

Die Pandemie hat gezeigt, dass
die Schule nicht nur als Lernort,
sondern auch als ein Lebensort
und Ort der Lebensfreude wich-
tig für junge Menschen ist. Freu-
de und Leistung schließen sich
bekanntlich nicht aus, sondern
bedingen einander: Nur in einem
guten Klima gelingt nachhaltiges
Lernen. Und dazu gehört auch
ein offenes, tolerantes Klima.

„Man passt hier
aufeinander auf...“

„Die Kleinheit der Schule ist ihre
Größe, man passt aufeinander
auf“. Mit diesen Worten charak-
terisierte Bürgermeister Wolf-
gang Viertler bei der Jubiläums-
feier „50 Jahre BORG Mittersill“
im Jänner des Vorjahres diese
Schule.

Für das Jubiläumsjahr 2020
hatte man sich viel vorgenom-
men. Veranstaltungen zum Bei-
spiel, bei denen auch ehemalige
Schüler eingeladen waren. Viele
von ihnen hatten zur Freude der
Pädagogen ihr Kommen schon
zugesagt, doch dann kam Corona.

2020 wird trotzdem in die
Schulgeschichte eingehen, aber
eben mit ganz anderen Erfahrun-
gen, die man in diesem speziellen
Jahr machen musste.

Wie es nun seitens der Schule
heißt, ist in dieser Zeit der Pande-

Am 14. Jänner um 18 Uhr kann man sich einen Überblick über das breite Angebot der Schule verschaffen

mie wohl noch deutlicher gewor-
den, wie wichtig eine solide Aus-
bildung für junge Menschen ist.
„Am BORG Mittersill hat man es
geschafft, dass den Jugendlichen
einerseits ein humanistisches,
allgemeinbildendes Angebot ei-
nes Gymnasiums vermittelt wird
und sie andererseits durch schul-
autonome Gegenstände auf aktu-
elle Bedürfnisse unserer Zeit und
unserer Gesellschaft bestmög-
lich vorbereitet werden.“

„Flexibilität in Ausbildung
und Beruf ist immer wichtiger“

Verwiesen wird auch darauf, dass
die umfassende Allgemeinbil-
dung, die am BORG angeboten
wird, einen wichtigen Beitrag zur
Persönlichkeitsentwicklung leis-
te. „In unserer schnelllebigen
Zeit wird es immer wichtiger,
dass man im Berufs- und Ausbil-
dungsweg flexibel bleibt, und da
bietet die vierjährige Schule zur
AHS-Matura die besten Voraus-
setzungen.“

Das Professoren-Team ist sich
einig: „Die Ausbildungsmöglich-
keiten für AHS-Maturanten sind
sehr vielfältig. Ein Gymnasium ist
die beste Vorbereitung auf ein
Studium an einer Universität
oder einer Fachhochschule. Wei-
ters gibt es zahlreiche Colleges
und Kurzausbildungen. Diese
Angebote werden auch ständig
erweitert, wie zum Beispiel die
,Duale Akademie‘. Sie alle richten
sich speziell an an AHS-Maturan-
ten. Für eine spätere Lehre wird

BORG MITTERSILL: INFOABEND PER VIDEO-KONFERENZ

Einfache Anmeldung zur Videokonferenz

Heute, am 14. Jänner, um 18 Uhr,
laden Direktor Peter Seiwald und
das Professoren-Team alle interes-
sierten Schülerinnen und Schüler
zum Informationsabend ein.
Dieser Abend soll einen Einblick in
das Bildungsangebot geben und
eine Hilfestellung bei der Fächer-
wahl sein.

Es wird eine digitale Vorstellung
der Schule in Form einer Video-
konferenz geben. Um Anmeldung
wird gebeten: Telefonisch unter
06562- 4562 oder am besten per
E-Mail an sekretariat@borg-
mittersill.salzburg.at. Der Link zur
Videokonferenz wird dann zuge-
schickt.

die Schulzeit angerechnet, und
man hat mit der AHS-Matura viel
mehr Aufstiegsmöglichkeiten.“

Naturwissenschaftlicher und
musikalisch-kreativer Zweig

Neben dem Fächerkanon der
gymnasialen Oberstufe kann
man sich in Mittersill in verschie-
denen Bereichen vertiefen. Zur
Wahl stehen ein naturwissen-
schaftlicher (Nawi) Zweig und ein
musikalisch-kreativer Zweig.
Diese verschiedenen Ausbil-
dungsschienen unterscheiden
sich insgesamt durch zehn Stun-
den.

Humanbiologie oder Technik
– das bietet der Nawi-Zweig

Der Nawi-Zweig teilt sich in einen
humanbiologischen und einen
technischen Bereich. Dieses An-
gebot zielt auf diejenigen ab, die
ihre Stärken im Bereich der
MINT-Fächer haben. Biologie,
Chemie und Physik bzw. Darstel-
lende Geometrie werden hier
schwerpunktmäßig unterrichtet.
Diese Ausbildung ist für Jugendli-
che interessant, die in den medi-

zinischen Bereich bzw. in Rich-
tung Architektur ihren späteren
Berufsweg einschlagen möchten.

Musikalisch und künstlerisch
in Kleingruppen aktiv sein...

Im kreativen Bereich haben die
jungen Leute die Möglichkeit,
sich für den musikalischen und
den künstlerischen Zweig zu ent-
scheiden. Hier steht die Arbeit in
Kleingruppen im Vordergrund. In
der Musikwerkstatt geht es
hauptsächlich um den Ensemble-
unterricht, es werden Stücke ge-
meinsam erarbeitet und auch
aufgeführt.

In der Kreativwerkstatt entwi-
ckelt man seinen eigenen Zei-
chenstil und hat die Möglichkeit,
viele Kunsttechniken auszupro-
bieren. Diese Ausbildungsschie-
ne richtet sich an Jugendliche, die
später zum Beispiel einen päda-
gogischen Beruf ergreifen möch-
ten.

Durch das breitgefächerte An-
gebot der Wahlpflichtgegenstän-
de sollen die Schülerinnen und
Schüler bestmöglich in ihren In-
teressensbereichen gefördert
werden. Hier werden aber auch
Einblicke gewährt in die ver-
schiedensten Ausbildungsrich-
tungen und Berufsbilder. Neben
einer zweiten lebenden Fremd-
sprache stehen Informatik und
Mediendesign ebenso zur Wahl
wie „Sport- und Bewegungskul-
tur“, das „Naturwissenschaftli-
che Labor“, „Sozial kompetent in
Theorie und Praxis“ und „Wirt-
schaftskompetenz“.

Wer will, kann verschiedene
Zertifikate erwerben

Abgerundet wird das Bildungsan-
gebot durch zahlreiche Freige-
genstände, in denen auch Zertifi-
kate und Zusatzausbildungen
erworben werden können. Die
Palette reicht von der Unterneh-
merprüfung über den Computer-
führerschein bis zum „Cam-
bridge Certificate“.

Normalerweise kommen inte-
ressierte junge Leute direkt ins
BORG, hier eine Impression da-
von. BILD: BORG
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Begriffe rund ums Bodybuilding

IFBB steht für International Fede-
ration of Bodybuilding. Der Präsi-
dent vom IFBB Austria heißt Jörg
Kapfer.
Die Juroren werden Judges ge-
nannt. Die Wettkämpfer stellen
sich jeweils gut einem Dutzend
Judges.
Es gibt die Off-Season und die

On-Season. Als On-Season gilt
die intensive Zeit vor einem Wett-
kampf.
Doping: Laut Christian Racan wird
im Wettkampfbereich sehr streng
kontrolliert – bei den jeweiligen
Finalisten (die besten Sechs) nicht
„nur“ stichprobenartig, sondern
ausnahmslos.

Mit dem Update zum Modelljahr
2021 präsentiert sich der CX-3 mit
noch mehr Ausstattung bereits ab
dem Basismodell, zusätzlichen
Komfort- und Sicherheitsfeatures
sowie einer Zylinderabschaltung
für effizientere Verbrauchswerte.
Eine verbesserte Geräuschdäm-
mung und das neue ergonomisch
geformte Sitzdesign machen den
CX-3 außerdem so komfortabel
und langstreckentauglich wie nie
zuvor.

Ein Motor, zwei Getriebe- und
vier Ausstattungsvarianten plus

Exklusives Sondermodell
des Mazda CX-3
Zum 100-Jahre-Jubiläum
gibt es den CX-3 auch als
limitiertes „100 Years“-
Sondermodell. Die Preise
starten bei 19.990 Euro.

die limitierte „100 Years“-Sonder-
edition stehen für den neuen Mo-
delljahrgang des CX-3 zur Verfü-
gung. Zugleich wurde der Serien-

umfang der Ausstattungen deut-
lich erweitert. So sind ab der Basis-
ausstattung Life Plus unter ande-
rem bereits 16-Zoll-Alufelgen, Kli-

maautomatik, beheizbare Außen-
spiegel, Start-/Stopp-System und
ein Tempomat mit an Bord.
www.obrist.mazda.at ANZEIGE

Mazda CX-3: Neuer Modelljahrgang mit exklusivem Sondermodell. BILD: MAZDA

3x WM-Gold!
Stuhlfelden. „Das war Emotion
pur. Die Gefühle haben mich
komplett überrollt. Zwischen La-
chen und Weinen war ich zu-
nächst gar nicht in der Lage, ein
Interview zu geben“, erzählt
Christian Racan. Kein Wunder,
der 46-Jährige (Gewichtsklasse
bis 85 kg) befand sich in einer ab-
soluten Ausnahmesituation: Am
Ende von zwei enorm anstren-
genden Wettkampftagen mit etli-
chen Runden bis zu den Finali
hatte er insgesamt drei Goldme-
daillen eingeheimst!

Die Bodybuilding-Weltmeis-
terschaften der Amateure fanden
im November 2020 im spani-
schen Santa Susanne statt. Zwi-
schen zwei Corona-Lockdowns,
gestrafft wie sonst nie. An Tag
eins die WM der Masters (ab 40
Jahre), an Tag zwei jene der Män-
ner unter 40 Jahren. Der Stuhl-
feldner gewann beide Bewerbe.
Direkt im Anschluss ging es dann
noch um den Gesamtsieg. Dabei
präsentierten sich die Weltmeis-
ter bis hin zu den höchsten Ge-
wichtsklassen (bis 100 und ab
100 kg) noch einmal den Juroren.
„Mir war schon aufgefallen, dass
das Publikum enorm lautstark
applaudiert hatte. Als ich dann
bei der sehr spannend durchge-
führten Bekanntgabe als der Äl-
teste von allen zum Gesamtsieger
erklärt wurde, konnte ich es
trotzdem kaum fassen.“

Dabei wollte der 46-jährige
Heilmasseur, Gastwirt, Program-
mierer und Werbegrafiker bei
den Jüngeren gar nicht antreten,
doch dem IFBB-Austria-Präsi-
denten war es gelungen, ihn zu

Christian Racans fulminanter Karriere-Höhepunkt

überreden. Und zwar, nachdem
Christian Racan in fulminanter
Manier etwa einen Monat zuvor
den Gesamtsieg bei den Österrei-
chischen Meisterschaften in Leo-
ben eingeheimst hatte.

„So wie beim Wettkampf kann
man nicht lange herumlaufen“

Der Stuhlfeldner erklärt, dass es
beim Bodybuilding weder um
Kraft noch um Ausdauer geht,
sondern nur um die Optik. „Der
Sport kommt aus den USA, die
Menschen dort sehen gerne dicke
Muskeln. Bewertet wird auch die
sogenannte ,Condition’. Das sind
Feinheiten wie die Zeichnung der
Muskelfasern, die Körper-Sym-
metrie und nicht vorhandenes
Fett. Ein Mann, der sehr gut trai-
niert ist, hat etwa zwölf Prozent
Körperfettgehalt. Wir Bodybuil-
der haben an Wettkampftagen
nur vier bis fünf Prozent. So kann
man nicht lange herumlaufen,
das geht nicht. Diese Form ist
komplett auf den Wettkampf hin
ausgerichtet. Davor halte ich 16
Wochen lang eine strenge Diät
genau nach Plan ein. Von 4000
Kalorien geht es runter auf 2400
pro Tag. Zum Schluss gibt es nur
noch Broccoli, Reis, Huhn und
ein bisschen Rind. Man muss
sehr kopfstark sein, um das
durchzuziehen.“

In dieser Zeit ist der tägliche
Weg ins Fitnessstudio natürlich
ein Muss; Christian Racan trai-
niert in Daniel Koglers „Active8“
in Mittersill. „Zum Glück habe
ich mir schon 2019 auch für zu-
hause einige Geräte gekauft,
denn sonst hätte ich wegen des

Lockdowns gar nicht mehr trai-
nieren können.“

Vom Judo in Zell am See hin
zum Posen vor der Jury

Wie ist Christian Racan eigent-
lich zum Bodybuilding gekom-
men? Und wie auf die Bühne?
„Über die Kampfsportart Judo“,
erzählt der gebürtige Zeller. „Als
Jugendlicher hatte ich Wolfgang
Feichtinger vom JC Zell am See als
Trainer. Damit ich mehr Kraft be-
komme, hat er mich ins damalige
Fitnessstudio ,San Francisco’ in
der Schmittenstraße geschickt.
Das hat mir so gut gefallen, dass
mich Judo gar nicht mehr interes-
sierte. Später, als ich dann schon
nach Stuhlfelden geheiratet hatte

und unsere Söhne Marcel und
Dominik geboren waren, sind
mein Freund Stefan Tenk und ich
zufällig dem Profi Manfred Pe-
tautschnig über den Weg gelau-
fen. Er hat uns dann zum Wett-
kampf überredet, und eher zum
Spaß stand ich dann 2013 das
erste Mal auf der Bühne. Ich hätte
mir zuvor selbst nie gedacht, dass
ich einen Tanga anziehen und
mich den Judges präsentieren
würde. Die WM in Spanien war
jetzt allerdings meine letzte Wett-
kampfteilnahme. Aber privat
werde ich meiner Leidenschaft
weiterhin nachgehen, gemein-
sam mit meiner Frau Martina.
Das macht viel Freude und hält
gesund.“ Christa Nothdurfter

Der 46-jährige
Bodybuilder hol-
te Gold sowohl in
seiner Altersklas-
se als auch bei
den jüngeren
Konkurrenten.
Außerdem
heimste er den
WM-Gesamtsieg
ein. BILD: EASTLAB
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